
•

•

Grabenbunker, Kraftwerk Niederaußem

Schlagwörter: Bunker (Behälter) 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Bergheim (Nordrhein-Westfalen)

Kreis(e): Rhein-Erft-Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Entwicklungsgeschichte: 

Der Grabenbunker des Kraftwerks Niederaußem entstand in der ersten Ausbaustufe des Kraftwerks in den Jahren von 1961 bis

1963. Der Kraftwerksbunker wurde von vornherein für gleichzeitige Beschickung über Band und Schiene mittels eines

Bandschleifenwagens eingerichtet. Mit einem relativ geringen Fassungsvermögen von 18.000 t wurde er als Zwischenbunker

geplant, der mit dem wesentlich größeren Kohlebunker im Grubengelände Fortuna zusammenarbeiten sollte.

Mit dem Bau der 600-MW-Blöcke G und H musste der zunächst 100 m lange Bunker auf die doppelte Länge und ein

Fassungsvermögen von 40.000 t erweitert werden. Zu den ursprünglich für den Kohleabzug installierten beiden Bunkerbaggern

kam ein dritter hinzu. Seit Ende der 1990er Jahre wurde zunächst ein Teil der Zugbeschickung stillgelegt, bis nach Inbetriebnahme

der neuen Kohlebeschickung für Block K aus dem Kohlebunker Fortuna schließlich der gesamte Bunkerbetrieb eingestellt wurde.

Die Bagger wurden inzwischen verschrottet.

 

Baubeschreibung: 

Der Grabenbunker des Kraftwerks Niederaußem diente ursprünglich als Zwischenbunker zur Beschickung der Kesselbunker der

Blöcke A bis H mit Rohkohle. Die Befüllung des Bunkers erfolgte mit Kohlezügen über den Anschluss an die Nord-Süd-Bahn oder

über eine ehemals an den Tagebau Fortuna, später an den Kohlebunker Fortuna angeschlossene Bandanlage. Der Grabenbunker

liegt am äußeren westlichen Rand der Kraftwerksanlage. Das noch vorhandene Beschickungsgleis verläuft auf einem Stahlbeton-

Balken, der auf die Kragarme aufgelegt ist.

      

Datierung: 

 Baubeginn: -

   

 Inbetriebnahme: 05.1963

   

Kraftwerk Niederaußem: Grabenbunker, Beschickungsgleise (rechts) und ehemalige Baggerstraße (links); Foto: 17.08.2023
Fotograf/Urheber: Dr. Norbert Gilson

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002423
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 Umbau: -

   

 Ende der Nutzung: um 2005
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Grabenbunker, Kraftwerk Niederaußem

Schlagwörter: Bunker (Behälter)
Ort: Bergheim
Fachsicht(en): Denkmalpflege
Erfassungsmaßstab: Keine Angabe
Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank
Koordinate WGS84: 50° 59 33,01 N: 6° 39 43,43 O / 50,9925°N: 6,66206°O
Koordinate UTM: 32.335.930,92 m: 5.651.593,03 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.546.526,19 m: 5.651.021,32 m
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